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Am ersten Sontag nach Drepfalttgkett .
I ' laemr .

Uxorem duxi } ideo non pojjttm venire *

Zch hab ein Weib genommen / und darum kan ich nicht-
kommen .

Luc , 14 . v . rs ,
Carnem qnisquisamat , merito vx l flebile clamat *

Se<f /tf, Diligit omne malum , qui perit hocce salum ,
~ , Wo geile Lieb re - irt / da weicht GOtt mit der Gnad /
jnpaip. Boßbeit den Scepter führt : drum klagt offl manztt

spath .

C Hristus IEsuS unser Heiland und Erlöser hat keine Gelegenheit versäumet /
daS Werck unseres Heils aufs vollkommniste zu beförderen ; und weilen
solches der Lehr des heiligen Evangelii zum mehristen Theil mit angchefftrt
wäre / als durch welche wir erleuchtet / regieret / und auf den Weeg des

Himmels geführt werden ; so hat er auf alle Weiß die Begierd deren himmli¬
schen Büteren in uns suchen zu erwecken. Warum aber Christus der Herr diese
Gleichmaß brygeführet habe / vermeinet Theopbylactus , daßes durch folgende Ge¬
legenheit geschehen : da nrmlich der Erlöser von einem vornehmen Pharisäer zur
Mahlzeit berufen / und unter derselben seine Red gerichtet hakte auf die Personen /
die man zu Tisch laden und berufen sollte / gesagt hat t man solle sich nicht so viel
angelegen seyn lasen / die Eiteren / Schwrsteren / Bruder / Bluts - Verwand¬
ten / und reiche Freund / von welchen man die Hoffnung einer zeitlicher Wider -
vergeltung hätte / zu Tisch zu rufen / als die Arme / Schwache / Frcmbdlmg /
Krancke / Preßhaffte / und sonst Verlastne / als bey welchen keim andere Ver¬
geltung zu erwarten / als die Himmlische und Göttliche / hierauf aber von denen
btysttzenden Gustmemergkandwotttt : Beatus qui manducabit panem in regno Dci ;
Geelig ist der / welcher dao Brod essen wird in den , Reich GiHeees . auf
diese Red hat Christus alsobald diese Giridnuß von denen dahin berufenen ange¬
führet : eines Theils anzuzeigen diegrose Begierd GOttes / welche er traget zu
Mserer Stetigkeit / alszu welcher er alle Menschen / ohne emtzigen Unterschied hat
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3i4 Am ersten Sontaq
« inladen lafrtt ; anderer Seiten aber die Schuld deren Menschen selbst / welche

diese himmlische Mahlzeitversaumen / und auf die gethane Einladung nicht er¬

scheinen / als welche das irdische davon abhaltet . Dahero hac er auch in Beson¬

derheit drey unterschiedliche Arten derjenigen Menschen angezogen / welche sich ent¬
schuldiget / wie auch die Ursachen / wegen welcher sie sich excusiret haben . Der

erste entschuldigte sich / daßer einen Ackerhosf gekaufft habe / viilamemi , und

wegen solches nicht kommen könne ; weilen er nothwendig außgrhen / und drnsel -

bigen besichtigen müse . Der andere sagteer habe sünff Zock Qcksen gekaufft /

und gehe jetzt hm solche zuversuchen - Der dritte andwortete : Uxorem duxi , &

ideo non poisum venire , ich herb ein IVeib genommen / und darum kan ich
nicht kommen -

Hier brmercke / daß der erste and zweyte noch in etwas höflich gewesen / indem «

sie sich mit Manier entschuldiget / oder wenigstens gebelten haben / man möge sie

beydem König / angeführter Ursachen wegen / entschuldigen . Der erste / wo¬

durch die Hoffartige / Ehrgritzige / und Ruhm - gierige angedeutet werden / woll¬

te so viel sagen : ich hab einen Hoffgckaufft / ich hab meine Halsten undMayer -

leuth / ich bin ein Herr vieler Unterthanen / ich stehe meiner besitzender Ehrenstell

wegen in grosem Respect / und vieler Hochachtung / darauf muß ich ein sehr wacht -

sammrs Aug haben ; dahkro Dic Regi , m habeat me excusatum , dem

Äomg / daß er mich als eine « billig entschuldigten erkenne . ü wie vie¬

le kommen dem Beruf G Ortes nicht nach / welche ohnmasiges Ehrgeitzeö wegen /
damit sie ihre Freundschafft erhöhen / sich in ihrem Ehren - L? land erhalten / oder

noch grösere Würdigkeiten erlangen mögen / von der himmlischen Mahlzeit auß -

geschloffrn werden ! Der zweyte legte seine EnrschuldigungS - Urlach aufdie gekaufft «

Ocksen / mit welchen er grosen Gewinn zu mackm verhoffte ; und bildet dieser dir

riiemahlersättliche / >a täglich des Gelds und Guts mehr begierige / Geitzhälß /

vor . Er wollte sagen ; dir -Ocksen hab ich gekaufft / und theur bezahlt / dir Aecker

hab ick angeschaffet / die Erde ist jetzt angefeuchtet / und istdieschönsteZeitzupsiu -

gen und zu säen / ich muß darbey seyn / und muß allem zusehen ; danwan / durch

mein hingehen zur Mahlzeit / etwas versäumet würde / fönte ich an dem verhofften

reichlichen Emd grosen Schaden leiden ; togo te , habe mc excusatum . ich bitte

dich habe mich für entschuldiget . Wie viele bringen vergleichen Ursachen vor :

Herr / ichbingehenrakhet / ich hab Weib und Kinder zu ernehren / die Haußhal -

tung erforderet viel / ich muß allerhand Geschafften / meine Handthierung /

Kummerschafft / und Arbeit besorgen .- G0tt wird mich also wohl für entschul¬

diget hatten / wan ich feiner Mahlzeit nicht beywohne . Also hat einer wie der an¬

dere / als noch einige scheinbare Urlach der Entschuldigung / mit Höflichkeit vor¬

gebracht / obschon solche für G -Ott nicht bestehen mögen .

fohlet . Aber habt acht aus den dritten / welcher das Weib genommen hat / durch wel -

EvA »g . chm dan die HH . Vätter Basttius und Augustinus dlk fleischlich gesinnte / und
denen unordentlichen Wollüsten des Leibs ergebene Menschen / verstehen .' Nem -

Mkl wohl in Obacht / wiehoffartig / frech / und ükimschqmt dieser liderliche undpiumb«
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« srimbe Gesell auf die Einladung des Königs andworte . Er hat keine Ehrerbie¬
tung , er bringt keine Ursach der gringsier Entschuldigung vor / er begehret nicht /
auch dem Schein nach , bey dem Königrxcufiretzu werden / sonderen andwortet
gantztrutzig : Uxorem duxi & c . ich hab ein Wert) genommen , darum kan
ich mehr kommen ; ichkan nicht , wan ich schon wollte , dan dieser Strick fäß -
let mickalso , daß mir keine Möglichkeitübrig bleibt / bey der Königlicher Tafel
zu erscheinen. WaS haben wir hierauß zu schliefeo / als daß kern unverschämte »
res / und von GOtt hefftigrr absonderendes Lajler seye / als die Geilheit / wie da «
mein H - Natter Antonms von Padua solches bestattiget / sagend - Volutas csr - s . Ant .
« isita detinet hominem in deliciis , quddneque ad delitias aeterna * venire desideras , p a d, ser t
neque excusari curat ; die IlVoUuskdeS Fleisches Halter den Menscher ; berge - Dow . -r ,*
(ictlc in ihren finnUcben Ersetzungen auf / daß er weder der himmii - pfiirm .
^ chsn Freuden begehret ' noch auch entschuldiget zu werden achter .
Diese Warheik werden sie besser eckennendurch diese Predig , welche die außbün -
digeBoßdeit diesesschan ^ ichm / und GOtt so verhaßten Lasters , an Tag geben
Ivird . Xttenclike .
r . A> Je GOtt so verhaßte Boßheit , des abscheulichsten / i' asogarnermensun«

würdigen LailerS / könnek , wir schon bey dem ersten Anfang der verdorbe¬
ner Welt erkennen - dan a/ s der Göttliche Geschichtschreiber Moyses die Ursach au
Tag geben wollte , warum der höchst - gerechtijie GOtt die gantze Weit biß über
den §alß ine Wasser verftncken , und mit dem allgemeinen Sündssuß strafen woll «
ttl hak er keine andere Ursach beygebracht , als das Laster des Fleisches , welches
dazumahl dergestalt bey der Weit regieret hat , daß es gleichsam GOtt schiene leid
zu styn , ein so verkehrtes , und GOtt - vergessenes Geschleci -t der Menschen er¬
schaffen zu haben . Wie bejchr ibr aber Moyses dieses Laster ; Viden * veus . GenA. fi,
qnöd multa malitia hominum esset in terra ; fafyc / baß der
Boßheit groß wäre auf Er den / 0c cuncsta cogitatio cordis intenta esset ad ma¬
lum , und daß alle -Acdmrckcn immerdar gerichtet wären zum bösen . Be -
mrrckm 6ealso , wasGOtt diesem Lasterfür kinen Nahmen undTitelgebe , nem -
lich r Malitia . Bößheit / malum , das böse . «Hur aber fönte ein Zweifel
entstehen - obnemuch dazumahl kcine Sünden mehr ausErdm regieret haben , als
dirGeilheit ? Wanalso - warum geschicht dan derselben keine , und nur bloß der
ersteren Meldung ? Oder wan die Geilheit allein regierethat , warum wird solche un¬
ter dem allgemeinen / und alles Übel andeutenden Nahmen des bosen / und der Boß -
heik beschrieben ; Die Andwort ist gar leicht , weilen , wie Richarde aS . Vuäorc
sagr r dieses Lasier m'emahl allein s- yn kan , sonderen alle Boßgrit undGottlosig -
keit nach sschziehet / wieeine Mutter ihre Kinder ; dahero dan wo solche - regieret /
man wohl allen Lasieren den völligen Zutritt gestattet zu seyn / ohne einige Be -- Richard.
schwämußglauben kan ; dan die Bosheit / sagt er weiter , bestehet in dem von
GOtt abweichenden , und sich zu solcher Gottlosigkeit entschliesendem Hei tzen , die />. * ,
Anzucht aber folget darauf dem Leib nach r Malorum omnium causa , malitia & in Afwt
luxuria ; incus est malitia , foris est luxuria ; malitia in corde , luxuria in carne , c . j ,
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t-. llcr ül >lcn llrjacb ctwspriirgLt VON der Bosheit ! mb von ter &til*
heia inwendig ist die Bosheit / aufwendig die Geilheit ; dieBoß -
keir im Hertzen / die Geilheit im Fleisch . ^ ^ .

i l . Dre Gmchmhaitung differ Warheit haben die H . Vatter chrysosto -
MU 5 , 6regorim , blyssenus , undssheophylactns erwiesen / da sie die letzte Blkt /
wclä ein dem Bauer unser begriffen / nicht / wie etliche andere / von dem bösen
ftmib / noch von der Höll rc . sonderen von dem schändlichsten Laster des Fleisches /
verstanden haben . N -wt anders will solche der seel . Vatter Hugo de s Victore

Mvod, außgcd - utct haben / da er also schreibt : Hwest scpumapetmo contra vuiumluxu -
s . P, a . nx ; diese ist / sagt er / die siebende Bitt gegen das Laster der Gerthestr
h , aller . malum est hoc , Domine , non - sicut extera mala ; crudelius perseqmtur , profun -C , 4 dius nocet , efficacius lsdit . Dieses Übel / O Herv / ist nicht : wie andere
' Übel / « s verfolget graufammer / es schadet tiefer , es verletzet innig¬

licher . Niemand aber wird uns eine gewissere und klarere Erkantnuß dieses
Grundsatzes mittheilen / als eben der / für allen Menschen mit Weißheit / Ver ,
stand / Erfahrnuß / K ' ughnr / und Wffrnschafft / von oben herab / begabte
König Salomon . Dieser Hai nun mit stimm tieslichtigem Verstand / mit seiner
durchtringender Weißheit / und unverg 'eichlicherKlugmüthigkeit / lange Zeit den
Laufs des Himmels / deLufft / die Erde / das Feur / die Gewässer / faallet r «
schaffteDmgdurchloffen / betrachtet / unddurchgründetr damit er nur in die
warbaffre Erkantnuß kommen mögte / welches doch unter allen diesen Dingen
mach der Sund / welche das höchlie Übel ist ) die aüerboßhaffrigste Sach feye /
undinsolveitdaS gröstkUbel / weilmesamallerleichttstenindaSUdkl der Sund/
und folglich in alle daraus au Leib und Seel / zeitlich und ewig folgende Ubrlen / den
Menschen stürtzet r Er schliefet aber endlich / und betheuret vor der gantzer Welt /
daß er kein so übles Übe ! / kein so viel Unglücksteligkeit anrichtendes Übel / kein so
virleSündcn / und lo vieler Menschen Untergang zuwegen bringendes Übel / end¬
lich keine Sach gefunden habe / welche den Nahmen ein Übel aller Ubelen zu seyn /
besser verdiene / alseinWeibs - Bild / weicht ein Werckzeug der Geilheit / und

^ . 7 . eine Unterkalterin der Leichtfertigkeit ist : Lustravi universa animo meo . . . utcogn oC-
2 % cerem impietatem stulti , & errorem imprudentium ,̂ ich hab alles mit meinem

Gemüth durchsehen . . . daß ich verstehen mogre das gottlose westn des
Narren / und den JrrhuM der Unweistn . Lt inveni amariorem morte mulie¬
rem : qux laqueus venatorum est , & sagena cor ejus , vincula sunt manus illius :Unt »ich hab gefunden / da ss ein Weib bitterer ist das der Tod r sie ist ei«
Strick der Jäger / ihr Hertz ist ein Netz / und ihreHänd feynd Bän¬
der . Dieses abermuß mit Verstand begriffen werden / damit man solches von
ehrbaren / Gott - und tugendsteligen Weibs Bildeten nicht verstehe ; dan drrH .

s Hyer , Hieronymus , da er diesen Paß solcher Gestalt außgklegrt / wendet also bald so
, » Etcl7 wohl von dem Weisen Mann / als auch allen rechtschaffenen Weibs - Brlderen
* r.6 diese Schmach ab : Ne putemus , temere hanc Salomonem de omni generemulie -

rum protulisse lentendam , wir sollen Nicht Vtrwemen / daß dtt VON GOttes1 Weiß -
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XCtifädt ttleuchee Lömg ohnbesonncn / und ohne Unterschied / sd
harreDmg von allenWeiberen geredet habe ; quoll expermsell , loquimr,
er redet von der Erfahrnus / als welche er nur von verfünschen / geilen / li -
berlichen / lcichtsertigen / unviasterhafften Vettelm gehabt hat ; dieihne danzur
öffentlicher Abgütterev gebracht / und in den Abgrund aller Lasiergesiürtzet haben .
Von solchen dan rede und versiehe auch ich / nicht aber von Ehrsammen / Tu¬
gendreichen Matronen und Jungfrauen / so viel dieses ZrugnuS Salomonis be¬
trifft - weilen auch er änderst noch geredet / noch gedacht hat / auch seinen Sinn
änderst nicht hat wollen verstanden haben .

1 1 1. Von solchem schandloser / der Ehr / und Gottesforcht vergessener /
CanalliM Art / sagk dan der weise Salomon r Inveni amariorem morte mulie¬
rem , ich hab gefunden / daß ein Weib bitterer ist dan der Tod ; dir Ur -
fach setzt er also bald darbey sagend . : b - gueu « venatomm cll . sie ist ein Strick A » G M*
der Jäger / Diabolorum , deren Teufelen / sagt Erhard / öc lagena cor cju ; , eit . cap .
und ihr Hertzistein Netz : Es haben die Alte / um die unbändige und Ty - EccL
rannischr Gewalt der sinnlicher Liebe zu entwerffen / solche abgemahlet / als hielte
sie in der rechter -Hand einen angenehmen Blumen » Blssch / in derLincken aber
einen Delphin - Die Blumen hatte sie auf der Erde gebrochen / den Fisch hatte
sie auß dem Wasser gezogen / damit durch ein solches Vorbild bedeutet würde /
daß dero Kopff und Gewalt sich über alles außstreckete / und sie so wohl zu Was¬
ser / als zu Land / auf dem Land eben so wohl / gleichwie inderLufft / ihre Be¬
herrschung einzuführen such ' ; also verstehet es auch Alciatus :

Altera namque manus flores gerit , altera pileem : Alciat %

Scilicet ut terrae jura det , atque mari . En . bl .Blumen die eine Hand / den Fisch die andre tragt : * c6 *
Auf daß so wohl zu Land / als Wasser herrsch ihr Macht .

Jetzt laset uns dieses Heidnische Sinn Bild vergleichen mit dem Entwurfs /
welchen Salomon gemacht / und wir werden finden / daß der H . Geist auß -
drücktich den Salomon gelehret habe jene Warheit / welche er durch das Liecht
per Natur ringepresset hat denen Heiden . Sie haltet / denen Vorbildungen
gemäß / Blumen / und Fisch in der Hand / auf daß man wissen solle / daß die
unreine Liebe überall ihre Herrschafft suche ; der H . Geist hingegen beschreibet ein
leichtfertiges WeibS - Bild / daß sie in einer Hand einen Strick trage / womit sie
auf der Erde überwindet / in der anderen ein Netz / mit welchem sie sich im Was¬
ser bemeisteret r wodurch wir alle gewarnet werden / dergleichen leichtfertige Ve *
film mehr als den Teufel selbst zu fliehen , in deme keiner sich einige Sicherheit
versprechen kan / der dero Gemeinschafft sich vertrauet . Es sagt Salomon / daß
sie Netz habe / welche nemlich dir in der Tiefe des Wassers sich versenckende
Fisch erreichen / und hervor ziehen . Weltliche / in denen zeitlichen Sorgen /
irdischen Geschäfften / und Begierlichkeit vertiefte Menschen werden hierdurch
bedeutet / welche leichtlich / ihrer verwirrter Unordnung wegen / in Vergleiche
Sinnlichkeiten sich verleiten lasen ; Aber was will es anders bedeuten / daßsol -
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che noch darbey einen Strick in denen Händen habe / ais daß sie nicht allem die

auf Erden lauffende wilde Thier / das rst dir weltliche / und doch dcrChristli -

chen ^ Sottfceltgfeif nicht vergessende Menschen / sonderen auch die sonst iy der

Lufft immer schwebende / nuraußNothdurfft / erheischender Nahrung wegen /

sich auf die Erd begebende Vögel / das ist den Geist und der Tugend nachstreben¬
de Menschen / zu verstricken / und dem Tod zu überandworten suche OwaS

Netz deren unbehutfammen / unbesonnener Menschen / fepnd die falsche Sirenen »

Gesang / diegeblümlrte gezierte Wort / die gekräußlete Haar / das bestricheue

Angesicht / die leichtfertige Kleider « Tracht / Die unverschämte Bläst / die ange¬

maßte Höflichkeit / die Lieb - volle Schertz - Reden / dierritzendeAugen - Wmck /

die versichrrende treue Lieb » diese / und dergleichen «roch ohnzahlbare andere Netz /
riehen die Seelen / deren irdischer / und der Sinnlichkeit ergebener Menschen /

m den Abgrund dieses abscheulichstenLasters ; O wie offt auch zugleich in das ewi¬

ge Verderben ! Ein erschröcklicheS Beyspiel hat man in heutig - Cölinischem

Journal , auß einem / von Tours einer Stadt in Franckrtich / von dem Uten

April dieses 17 , 1 « Jahrs dam -f « ; Schreiben / daß nemlich ein sicherer junger

Mensch / meinem / stlberrOrths bekent - und benennten / Wirrhs - Hauß - lo -

girend / eine geheime Gemeinschaffk / nächtlicher Zusammenkünfften / mit der

Tochter deS Hauses eine Zeit lang gepflogeir / endlich aber auf derselben Zim¬
mer des Nachts gähen Tods verblichen ; alsdan die darüber erschröckte Tochter /

in völliger Verwirrung / unten in daS Hauß gelauffen / ist sie von denen bey Tag

angeschlossenen / bey der Nacht aber loßgelassenm Hunden elendig zerrissen wor¬

den . Das heistt Fischen / und gefischt werden / Netz spannen / und in Netz
fallen / andere mit sich / und sich rmt anderen / zur zeitlich - übereilten Räch / und
endlich zur ewigen Verdammnus bringen .

i v . Doch soll uns die Verwunderung nicht zu hoch übernemmen ,m >an wie

die in weltliche Eitelkeit versenckte / und der Sinnlichkeit ergebene Menschen / von

diesem Verdammten Treib - Netz eittgesperret / und gefäßlet sehen müstn ; er -

schröcklichisis / daß so gar sene / welche wie die in der Luffr fliegende Vögel / ich

will sagen / in der Beschaulichkeit erhebtr Menschen / in geifilichen Erkanlnuf .

ftn erleuchte / und in Tugendsammm Wercken wohl geübte Seelen / wan sie nur

inetwa bißweilen unbebursam / auß der Lufft deren geistlichen Übungen / zu der

Erde einer dem Leib nöthiger Erquickung / sich begeben / und nicht sorgfältig /

behutsam / noch aller Seiten fürsichtig gnug stynd / ohnvermerckter / ja ftey - ge -
waltthätiger Weiß / mit denen Stricken dergleichen verkehrter / das La -ier mit

dem Schein der Tugend / als den Wolff mit dem Schaass - Peltz verkleidender /

und ihre Gottlosigkeit verbergender Wetzen / gefäßiet / und wo sie sich nicht

gleich abmachen , emgrwtckiet / verstricket / und also der vorhin beflogcner / jetzt
umsonst anschauender Lufft der Frryhet des Geistes / völlig beraubet / und in

einen schirr unüberwindlichen Abgrund übriger Laster verstncket werden . ES

will der H . Geist diese Wachest uns andeuten durch jene Wort / die wir lesen im

sechsten Capitel Genesis : Videmes6lül ) ei6Usrkominum , quod essent pulcjira ?,
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' sccepemnc sibi uxores ; D «r die Minder GGtkes sahen / daß die Töchter
- er Menschen schön waren , haben sie auß denselben sich Weiber ge¬

nommen . Lyranus verstehet durch die Kinder GOttes die jenige / welch « Nach « LjraA

kömmlingm waren des frommen Patriarchen ext !) / bey welchen dan die Er - ibid ,

fantnuö / Lob / und Dienst des Warhaffcen eintzigm ÄOttes der Gestalt bestän¬

dig geblieben / daß sie / mit dem herrlichen Nahmen der Kmder GOttes / be¬

ehret zu werden / verdienet haben ; durch die Kinder / oder Töchter der Menschen
aber / verstehet er die von dem Stammen des von GOltvermaledeytenCain ent¬

sprossene Weibs - Bilder / welche iideriich / leichtfertig / Gottvergessen waren /
und nur an die menschliche Vergnügungen / und leibliche Wollüsten / gar aber

an den Himmel / und dessen Erschaffet / nicht gedachten . Da dan diese fromme

SöhnGOtteS / von der leiblicher Gestalt / und Schönheit / dieser nichts nutzi -

ger Töchter verführet / und durch dir Lieblichkeit ihrer Sümeichlereyen bethüret /
solche zu Weibrren genommen haben / scynd sie von denseibigen der Gestalt ver¬
kehret / verblendet / und / alsEntblöste aller Tugend / in solche Lasier geführet
worden / daß GOtt sich gleichsam gezwungen befunden / solch , mit allgemeinem

Sünd - Fluß zu vertilgen . Ach wie vieleohnzahibare seynd gewesen in der Kirche

GOttes / die nicht allein / als dessen Kinder / in feiner ErkantnuS erleuchtet /

sonderen auch als Engelen in denen Tugenden / und Übung der innerlicher Ge -

meinschafftmitGOtt / erhoben zu seyn schienen : welche doch / weilen sie sich mit

Venen Menschen Töchteren zu gemein gcmachek / oder in der Freundschafft mit ih¬

nen zuunbehutjam / oder / die Fall - Strick zu bemercken / nichtgnugvorsichtig

gewesen sevnd / endlich ihre höchste Unglücksreligkeit / durch den leidigen Fall /

früher erfahren / alserkennet / odergegkaubethaben ! Experro crcde , coram Deo
non mentior , Cedros Libani , duces gregum sub hac peste cecidisse reperi , de quo - ** ? ( ' f® ‘

rum casu non magis suspicabar . quam Ambrosii & Hieronymi . CUjit diesenWvrten bf «
krafftiget der H . Augustinus bist so entsetzliche Warheir . Zu teutsch : Glaube mir /
der ichs erfahren hab / vor GOtk sage ich es / und liege nicht ; ich hab ge¬
funden / daß Leder - Baum von dem Berg Libano / und Führer deren
Heerden unter dieser pesiilentz gefallen seynd : derenFall ich so wenig
geargwohnet hätte / als eines Ambrosii / und Hieronymi . Emsitzliche
Worr ; aber eben desto warhaffter / und desto ernstlicherer Bemerckung wür¬
dig / ie gröseren Nachdruck sie / von dem Schwur eines so heiligen / und gra¬
sen Lehrers der gantzen Kirchen / bekommen .

v . Warum aber der Mensch nicht allein mit solchen Band - Stricken

leicht verfaßtet / sonderen auch darin so hart vcrhaffkek werde / daß er nicht allein

sich kaum hcrauß machen könne / sonderen auch / da er mit der Gnad G Ottes noch

wohl könte / gleichwohl nicht wolle / ist diese dirllrsach / weilen kein cintzigesLa¬

sier unter allen übrigen ist / welches den Verstand mehr verblende / das Hertz mehr

belhöre / und das Gemüth von GOtt hefftiger abwende / so dan allen übrigen

Lasieren einen gantz freyen Zugang eröffne / alö eben dieses verfluchte Fleisch¬ten Dieses hat drr Apostel dm Heiden andeuten wollt « / da er gesagt r Ra -
dix io .
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dix omnium malotum est cupiditas . die Wurzel alles bösen iß bic 23 * g ?'etV
lichkeit ! Dan wem ist ohnbewust / daß oiesev kalter eigentlich m t dem Nch -
meuorrBegierlichkeit bezeichnet werde ? Wer wird aber dan auch zwe -.felen wahr

S , Cyrill. zu seyn / was der H . CyrillUs hat geschrieben : Ull gilibus voluytas petsualaest ,
tn l ) ialt proclives in quodvis absonum vitium prolabuntur ; Die fettige / fb sich» einmahl
de adorat haben überreden lasen / der wollustbarkeit ZU ergeben / thunsichnach -

mahl gany leicht in ein jegliches / auch das schändlichsse Laster / füh¬
ren lasen 2 Eine schöne Bekttifftigung desscn finde ich in einem verborgenen /

//i . ij .tt aber sehr schönen Text des Propheten Zsaia : Sinnes in delubris voluptatum »
Die Meer - Fräulein in denen Wohnungen der Wollust . Die Siebenzig

X-xx , Doü welscher setzen an statt Sirenes , Meer - Fräulein / 5truthiones , Gtraust -
Vogel . Hier tönte aber spitzfindig befragt werden / wie die allgemeine DoS -
melschungderH . Kirchunddie Außlegung deren siebenzig / gleichfalls von dem
H . Geist erleuchten DoSmetscher / könne übereinstimmen ; da man wohl weiß /
was für ein grosrr Unterschied seye zwischen einem in dem Wasser sich aufhalten -
den M « r * Weiblein / undeinrm in denen Wiidnuffen sich aushaltenden Strauß .
Vogel . Aber es hat der H . Geist wohl eine gewisse und geheime Eigenschafft
dieser beyder Thier bedeutet / damit solche unS den Schaden des fleischlichen La¬
sters vorbildete .- dan beyde diese Thier / so wohl das Meer - Weibleiu / als auch
der Strauß - Vogel / haben einen so hitzigen und gleichsam brennenden Magen /
daß sie ohne Beschwärnus Eisen / Stahl / und die allerhartist , Materien / vex -
bauen können - L) wohl / und schön sagt der £ , Geist / daß dir Meer -- Fräulein /
und die Srrauscn / sich in denen Mohvungen der Wollust befinden ; uns damit
gantz augenscheinlich zu berichten : daß die fleischlich gesinnte Menschen / ein fo
verhärtetes und Verstockung volles Gewissen sich verursachen / daß sie gar leicht
alle übrige Sünden / Missethaten / und Ubertrettungm verschlucken / und mit
völliger Verachtung ihres Heils / verdauen mögen . Gar schön bekrafftigen die -

S, Thgm . ses fene Wort des H . chbomX a Villa Nova : Nullus ad Dei contemptum promptior,
0 vui * es ist kein Mensch bereitwilliger <D0tt zu verachten : Nullus ad malum
ttov .cenc, perpetrandum audacior ; es ist fein M « ttfch kühner stllcß ublcS ZU begehem
r . de 2, Nullus ad perfistendum in peccato tenacior , es ist niemand der hartnäckiger
lldepb, in der Sünd verharre / als ein diesem schändlichsten Laster ergebener

Mensch . So klar muß dieses Warheiks - Liecht einem reden Chr isien u * t ?r die
Augen fallen / als gewiß ist / daß die in denen Finsternussrn des Heidenthumö si¬
tzende Welt - weise , und Poeten / solche völlig erkennet / und mit ihren Fabel-
Gedichken an Tag zu legen gesucht Haben . Wikwohl man aber zu Behauptung

S . Aug. der Wachest der rügen nicht btdarff / sd nrmmen wir doch ,'lagt der H . Augustinus /
de « w . ,auß denen Heidnischen Fabele » dir darin verborgene / und gleichsam ungerechter
Dei . Weiß verhaltene / doch aber unserem Nutzen / unserer Ummichlung / und

unserer Warnung / viel beytragende Warheiten - Die Geiihed dan / und die
.daraußentllchende unglücksteliglkWürckungen / wollttti sie andeuten mit folgen -
- mSmn - Lrdichtrn .
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y l . Aäxon wäre einer deroselben / weicher als ein Wicher / znächtiger/
pnd gewaltiger Herr / Mit vielen Dieneren / und Hunden / durch Busch und Wül -
ptr jagend / endlich an einen Fluß kommen / wo die Nimphcn und Göttinnen
per MelH sich wascheren - Haben ihn mit einigen Tropffcn selbigen Wassers he »
sprenget / woraus er sogleich mkjnrnHusch veränderet / von seinen selbst eigenen
Hunden in Stucker zerrissen worden . Der liebe Jüngling / welcher die verstellte
Uenus » Gesichter betrachtend I von ihnen mir einigen Trcpfm hässlicher Reden /
liebkosender Gebärden / und Buhl - spielender Bnckm / sichvermemer beglücke
fteligel ju seyn / weiß nicht / daß er bald in einen geilen Brunst : brüllenden Hirsch
wird verwandelet werden / wo Lan diese Gestalt von denen Ninlauffenden Hun -
pm bald wird ang /falien / und zeisatzet werden . Es wird erstlich anfallen / und
Mit ihren Begehr - gebietenden Verlangen den Angriff machen die Koch » saubere/
und Wust » schöne dl / mpliL 1 darauf folgen dieKuplerinnen / Briefträgerinnm /
pie Schildwachten / die Außspäher / die Zeilung - Träger rc . ivelche alle an dem
armen / mit dem Wasser unreiner Beglerlichkeit f gegen eine solche stmckende
Dreck - Göttin / besprengten Acläon / rupffen / ziehen / und zausclen / .biß sein
Beutel .ersteret / die Kleider verzehret / die Gesundheit verdorben / der ehrliche
Nahinverschertzet / ia / und O wie offtSee ! und Seeiigkeit verloren seynd /
Dhnzahlbar wärm dieExemplen / so dieses zu bewehren tönten beygebracht wer¬
den ) gnugskye eines / welches Janus Nidus beschreibet . Es wäre / sagt er / in J MUf
Sicilien ./ eine junge Tochter / welche zwar Anfangs nicht leichtfertig / dochaber NtclHS
was frech undfürwitzig wäre . Diese würge ihreAugen auf einen / daselbst mir son - Exwpti,
herbarem Lob siudirenden / Jüngling / welcher auch von Gestalt schön wäre . O
Blicker der Augen / wie offt werdet ihr Bl ' tzer / die ein gar schädliches Wetter
verkünden ! dieß geschahe hier bey dieser unglücksieligsterStren / welche durchdaF
Anschauen die Lieb ins Hertz geftssct / den gleichfalls unglückseeligen Jüngling in
Bekanlschafft / und so genaue Frcundschastt / gezogen hat / daß / nachemmahl
verlorener Ehrbarkeit / sie einen völlig lästerlichen Wandel zusammen geführet /
wozu die Gewissen » lose Nachsiehung der mchlsrmtziger Mutter viel mi.t geh .olffen
hat . ES geschahe / daß dieser Jüngling an einem gewissen Tag / da er zur Ader
gelasen hatte / eben bey dem Hauß dieser seiner Buhlm ' n vorbeygehend / von ihr
umgeladen / den Tag biß in d ê späte Nacht mitEffm / Trincken / Kmtzweilen /
verzehret / auch die Nacht mitemander zu bleiben beyder Seiten beschlosse »haben /
damit ja der völliger üppiger Außgelasenheit nichts fehlete - O gerechter GOtt /
wie wunderbarlich seynb deine Urtheil ! als beyde tief eingeschlafen / löset sich der
Bendel auf / mitwelchcmdie Ader .deS Jünglings zugewlckietgewesen / eseröff-
kkte sich darauf die Ader / und liesse so viel Bluts herauß / daß er ehender gestor¬
ben / als erwachet . Unterdessen wachet auch dieserüppige Schlepsack auf / und
dasie / wahrgenommen / daß alles voller Blut / er auch nach allem Auslosen wicht
erwachere / sonderen als ein Toder da läge / crschröckcesie zum höchsten / undzu ^
gleich brföl chtend die ihr gar leicht zustofen .könnende Unglücksceligkeit / wan solche

MeLstch bey ihr sollte gefunden werden / rmschlieser sie / mit der sauberer Mutter /
S f die
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dir Lticht aufden Kirch - Hoff vor Tag zu bringm i wie dan auch geschehen / und

jrdermanvermeinthat / ermüsievon einem seinerFeindm erschlagen seyn wordm .

Nun hat G -Oltes Gerechtigkeit einen Theil brtrostrn / solle der andere auch wohl

frey bleiben ? Gewißnicht ; so rdermalsdiese / zur Vermantklung ihrer Unrhat /

m , t der Matter in die Kirche kommen / und sich angestellet / als wan ohngefchr

geschahe / da hat sie bey dem Erblicken ihres alren auf der Toderr - Baar liegmden

Liebsten / dermalen widcrumb sich m B / gmd der ohnziemlich mit ihm gepflegter
Liebe / entzündet / in eint solche Verzw - iflung gesrurtztl befunden / daß sie u ver¬

laut für mannigiich außgeschryen : Im bin die stnige / so diesen ums Leben ge «

bracht hat / ichbins ' auf welches Geschrey sie oan auch also ba >d ein Messer ergrif¬

fen / sich ins Hertz gestochen ; solcher gestalt van ihren unglückftelrgsten Geist zu

ihrem Galan in d ê ewige Prinen verschickt / um allzeit daselbst bey ihm zu seyn .
s , foa » . H wie wahr hat ein heiliger JoannesCIiumcus gejagt : Procreatrix omnium malo -
Chmjc . tum est luxuria ; die Geilheit ist eine Mutter alles chlbeis / ja aller Ubeleri /
inscala aller verfluchter Nachfolgen / die m ö zeitlich und ewig Uiiglückftelig machen . Es
parad , hals erfahren / und wird es ewig bedauren / jener nicht geftbietcr / sonderen in
grad . t $ . Wachest ein klagwürdiger gewordener Aclüon / der verdammte Jüngling / wo-
» . ; 8 . von jetzt gleich Meldung geschehen ist .

v 1 1. Aber noch eine andere / und diese Warheik viel klarer vorbedenkende

Gedichtnuß / muß ich nicht Vorbeygehen / danrmlichdiealte / und von dem Liecht

der Vcrnunfft allein regierte Römer der Venus , als einer Vorsteherin der unehr -

barer Liebe / zwaremenTempelerbauck / aberdoH / unterchreBiidnuß / diese

fE . ^ s/ gewiffestc Wachest mit zweyen Wörter en gesetzt haben Vcneü verricordiae , der
t . x . de Hertz verkehrender Venus ; es heiskt so viel : dieser A ' tar / >n !t dem Tempel /
am , Rom istgeweyhrtjener Göttin / welch e die teuflische Würckung har / dass sie die mensch¬

liche Hertzer verkehre . Es Hütte kcm schöner übereinstimmender Nahm dieser höl¬

lisch « vermaledeyren Furie gegeben können werden / aiö baß sie v - rcicordia , eine

Hertzen - Verkehrerur ftyk ; wnlen kein Hertz so sta -. iddasing / somannhafft /

sogroßmüthig / sounüdrrwindlich / wk ! ch »snichrvejochek / berdüret / gantzwei -

biftdgemachet / mid aller Tugend / Grarcke / Gnad / und Fürtreffilchke - t be¬

raubet werde / wan es sich nur der teuflisch « versüfet - tyrannischer Gewalt / dieser
verdammter Höllen - Schlang / zu unterwcrffen beg mnct . dannenbeio auch der

•drift , l, i heidnische diese Wachest erkennende buripecte ; , wst ^ ristorelkr seihst b -' ttugkt /
Rhet . solche Anders nicht genennet / als veam ttulkiri » , eine Gök ^ '. . des chhrver ,

stands / der närristlier Blindheit / und unsüunger Lhsryert / geia ta -

pere , & inrelligere vix Deo conceditur ( bktiStlckrr tUo !) : die Work kines GDtt

m 'chtttkcnnknden Hcrdms ) hitwtiUm sagt er / kaum wöZlrchh ist dastei -

rrer dieser / mitdern stinckendenZiersch Bock vnn «äh ! ter -vötzör dienen /

und zugleich verständig seyn / oder von > >vDct erwcs recht sh stenes '

fasten könne . D '.e Göttin Venus ; li m Veo - n t .- aoer lid / rdch » Canaüirn /

leichtfertige V ' ttklen 1 fleisch . gtsumle Ecklepsack ftvno das r esch ĉhr ; diese

stchnd alles Übels in der gantzrn Welt mehr als die furnchmsie Ursach : wie dan - ie

Her den



Nach Dreyfaltlgkeit . 323
Htiden selbst tviderum gedichtet haben / daß die Göttin Pandora ffn Geschier in

1 ihrer Hand gmagm / solches über dleErde außgegossrn / und dardurch zugleich
glleS übles derselben beygebracht habe . Der H . o/ arianrenus v - , stehet durch solche
kanäo » olk unreine Venus , und durch dcro allrs Übel in der Welt anrichtende / alle
Bößhrik einführende / und alle Strafen verursachende Töchter / keine andere /
als die geile / trichlfkrtige / und der Wollust ergebene Weibs - Leuth : Pandora: $ cr
quippe fil ix sunt procaces omnes muliercula' , perfrictxque frontis , dandie Töch -»
tet der Pandora ftynd alle lcid ; tfcmgc / und ohnvcrfchamte wcibs -- orat . aAv
Leuth ; Wollet ihr recht verliehen / wie we r solche Pandora Dimrr , nmn / mH iter ,
auch die Tugend selbst / zu Mund richten / und allen Lasieren den Werg zu bai >-
nm vermögen / so dörfft ihr nur etliche / in Göttlicher H . Schlicht verzstchuete /
Geschichten / etwas reiflicher betrachten .

v 1 tl . Die erste stye jene des SamsonS / welche nicht weniger kläglich als fsde .
befent ist . Samfon hatre eine so grosr Starrte in seinen Haaren / daß n deren cap , I4 .
Pyüistäeren einsmahls lausend erlegte / die ährine Stadt - Pforten auf den Berg ie . & &
trüge / und / mit Geschwind -gke -r seiner Füstn / übel hundert Fuchs erliefe / und
fienge . Diestr Held laset si tz überwinden / und dergestalt gefangen neminen /
vonderume -nenLieb / daß ihn weder die Eiteren / weder die Freund / weder die
Schand /- nr :t weicher er sich / und die Verwandschafft belegte / weder die gross
Arbeiten / weder die Lebens - Gefahren / weder fein Stand / noch das Verbott
G Ottes selbst haben können abhalten / daß er sich nicht in völlige Gemeinschafft /
undgeile Liebs - Wrbündnuß mit der Dalila einliefe / welche doch nichts als die
ausenste Äerderbnuß / und den schleunigen Untergang dcffclbigen suchte . Sie
bemührte sich dieses ins Werck zu richten inik lauter schmeichlerischem Liebkosen /
mit Zähren / , mit Heraußstreichung ihrer zu ihm tragender Liebe / mit beygefüg¬
ter Bekiagling / daß er dero zartister Neigung keine Gegen - Lieb erwiese ; und
weilenSamson hierdurch verblendet / herhöret / ja der gesunden Vcrnunfft be¬
raubt worden / hat er endlich der schmeichicnder / aber zugleich das Tod - Gisst
verdergeuderHur/ das Geh - imnuß offenbaret / worin nemlich seine so unüber¬
windliche Starcke bestünde / wodurch er dan dkS H . Geistes / der Göttlicher
Gnad / der Stä . cke / drrFr - yhcil / derAugen / endlich auch des Lebens ve >lustig

" ist worden / da man ihm ? die als einem Nazaräer gewackscneHaar abgeschoren harte ;
Inviüum &c inexpugnabilem in captivitatem redegit meretrix muliercula , sagt Theo - Theodor*
doretus . einen unüberwnrdlrchk / und nicht zu bestreitendenHelden hak eine ? . * . *» /.
leichtfertige Diru in die Gefangenfchafft und Dienskbarkeit gebracht ; M * .
adeö bellicäacie gravius est bellum cupiditatis , UM jO viel Übertrifft der Streit> der Begierlichkeir die so heffrr 'g streitende Lriegs . Gewalt . Wollen

> . wir diese Geschicht sittlich verstehen / so laset uns sagen / daß die Haar seyen die
! . gute Begierden ( sonderlich deren Nazaräer / welche GDtt aufemegantz genauere

Wstß verbunden seyud ) wan aber Dalila / das ist eine unordentlich tragende Lieb /
, und fistschliche Neigung zu einiger Person / diese Haar ergreiffet / so weichet also
! bald alle Starcke / vr' e heilsamme Grdancken verschwinde 'n / die Andacht / dar
! S s h Gebttti
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Gebett / dir Betrachtungen / und alle geistreiche Übungen / werden untcrlasen /

cv* * 6 . der Geist des Herren weichet ab / und verlafeteine solche Wohnung : NotipetmJ
t . f , iiebitSpiritusmeusinhoniine * qiiiacaroest j itt ein Geisi wird itt (»cm tYlm *

fcbcrt »nebt bleiben / weilen er Fleisch / dasiiifleifniich : gestimetisi .
I X , Diese Wachest hat der höllische Lehrm ister seinen Jüngeren jederzeit

tingepflantzet ; und dessentwegen sich des Mittels oerU juchk bedienet / so offt ee
die Seelen in andere Sünden / und völlige Abweichung vonHAtt / zu bringen
gedachte Ich will hier keine Meldung thun von denen Türcken / und von denetk
Nicht weit / in diesem Fall / abweichenden Ketzerin unserer Zeit / welchen die Frey-
heit des Fleisches und die zugeiasene Sinnlichkeit / den Weeg nicht allein zu dem
Irrglauben / sonderen auch allen übrigen darauß folgenden Lasieren / gebahnet/
und so vielen Seelen in ihr ewiges Verderben die Strafe gröffnet hak ; das allein
will ich melden / was uns schon zur Warnung im altert Testament geschehen zu
eyn der H - Geist schriffrlich hmterlasen hat . Jason ein Bruder des frommen ho * '
Mpriesters Oniä / vonEhrgcitz / und Regler » Sucht gantz angeblasen / glengk
) in jurn König Ant -ocho / bolteihmeeingroftsGekdan / verspräche auch viere an «

Lere ansehnliche Diensten / wall er das Fürstenthum / Hohepriestetthum / und
regierende Gewalt über das Jüdische Volck / bekäme . Er hak auch solche ethal«
ten ; aber da trachtete er das von GL) ltgegeb - ne Ersatz deren Juden zu untekdku «
cken / seine Stamm « Genossene aus Heidnische Gebrauch zu bringen / alle gute !
Satzungen außzureuten / hingegen aber alle Gottlosigkeit einzuführen « Was ^
hat er sich aber für eines Mittels bedienet / solche erschröckliche Ding / ve » einem
von GL) tt außerwöhltcn gläubigen Volck / iNdikUbung / und den Gebrauch / zu

i . Aiath bringen ? Aufüs eil /ub ipsa afee Gymnasitmi constiruere , öc optimos qiio <que !■p /uts
4 . ik . §». boruni iti Iupänafibus ponere i er hak sich unkersianden Unter dem Schloss

eine Schul aufzurichten / und die schocke jun§eLnaden itt die Huren »
Häuserzuführen . Cs gedachte nemlich Iason / daß / Ivan dergleichen Schu -
len anfgerichtetwären / worin die Jugend alle Lcicbtfen gkertcrsiiich lchrnett / her «
nach in die gemeine Hauset zu denen ehrlosen Vettelen / solche zu treiben / ange¬
führet würde / alSdandievölligeAbtrinnigkstlvonGStk/ samrv ' MGeschwavkk
aller Übriger auch der abscheulichster Laster / gar leicht folgen würden . Kein
Wunder / wän wir ossk so ärgerliche / und Mehl als heidnische Gottlosigkeiten hö¬
ren / auch unter uns Christen ; dan es gibt eine Menge Jasor -eS / ich sage Teufel -
Diener / und Dienerinnen / welche in ihren HauscreN und Werckiiätten / anders
Nichts haben / als Schulen der abscheulichsten Unzucht / welche sie mit Sinam /
Erzehlen / Reden / Kurtzweilen re . rc . denen Hertzen der gegenwärtiger Jugend
tinpflantzkN / welche dan äuß denen Schulen die Häuser suchet / wo die Gelegen »
hkit zuhanden / die angehörte Teufels . Lttkiön zu probiten ; wodurch dan also .
daldinsolchenSteltneinevölllgeNiderlagallkkAndacht / eine blinde Vergessen -

s. Kjft£ t heil GOttes / ein Abscheurn vonallem guten / mit einem Wort / der Eingang
i. umt . des Geschwaders aller Lästeren erfolget . Dan / wie gar wärbafft der H Pabst

Grcgotiu * sagt / dass / wansch - ttAnfgugstztniseLuke werch / Andachten /



Nach Dreyfaltigkeit . w

üntzGewonheitön / oder auch Tugenden bey dem Menschen Platz ha -

den r <2 >i2mvi5 alia fti » rint Opera bosia Wan doch dieses erschröckiich » verdamm »

liche Lasier den Eintritt nimmt / und nichtalsobaldgebeffertt wird / so ist alles ver -»

iörfll : IrnmenfnaEehujus criminis obruuntur ; alles / was noch Schein und -Hoff¬

nung tinesgutttt hatte / wird durch diedlv . Unendlichkeit dieses Lasters

zu Grund gerichtet . W ' rMtden nirgendwo eine klarere Prob finden / als in
einem / vorhin nach dem Hertzen GOtkesgantz geformten / Nachwahl aber in

dieses schändliche Laster gantz gestürtzlen Mann .

X . Ich will von dem David sagen : dieser wart vorhin so sanfftmüthlg /

daß er dem Sau ! / dem Drmei / und anderen TodS » Feinden seiner Person /

Nicht allein verschonet / das in seiner ^ and habende Leben geschencket / sonderen

auch sich noch darüber einen Wohlthäte erwiesen hat ; seine demüthi ' gste Sanfft -
lyuth wäre so groß / daß er , um von Botnrhörtju werven / so gar solche hat vorschützt

dörfisen demento , Domine , David , & omnis mansuetudinis ejus ; Herr / gedenke Ps , i J ist
au David / und au all seins Sanffrmüthigkeit . Auf eine andere Zeit /

da seinen Eefandten von denen Ammoniteren eine Schmach widerfahren wäre /

hat er sie bestrittkn / und überwunden / aber eine so tyrannische Grausamkeit an

ihnen verübet / daß man von Anbeginn der Welt dergleichen kaum gehöret hat /

dan er hat sie lasen zerstegen / eiserene Wagen über sie herfahren / mit Messeren x . Reg . n

zerschneiden / und alle Arten der Tormenten / an allen Einwohneren der Ammoni » zr .

tischen Städten / vollbringen . O grosrr Unterschied zwischen voriger Sanfft -
Muth / und jetziger Grausamkeit .

Vorhin wäre David so gewissenhastt / daß er sich es zur Sünd rechnete / von

dem Kleid / des ihne zum Tod verfolgenden König Sanis / ein Flecklcin abge¬

schnitten zu haben ; aus eine andere Zeit gibt er selbst den Bkselch des ungerechkisten

Toys / über den frommen unschuldigen Uriam . Qui prius ferire deprehentam S , Grtg .

persecutorem noluit , post devorum militem extinxit : Der vorhin den erdapften l , i .fajior

Verfolger nicht wollte erschlagen / hat na ^ ) mahl den frommen Lriegs - 1 . r .
D »nech >t ermordet .

Vorhin wäre David ein solcher Held / welcher mit Anschläg / Kriegs » List /

eigener Person / und Helve , rmuth dem Feind immerdar unter die Augen gienge /

alle Gelegenheiten einen Sng zu erhalten üufö eiffrigste suchte / und den grmgsten

Verlust mit desto gröserem Gewinn bald widerum zu ersetzen trachtete ; zu einer

anderer Zeit aber / da ihmr sein Kriegs - Heer geschlagen / von denen Feinden zer¬

streuet / undviele deren besten Soldaten umkommenwarrn / solches auch von Joab

seinem H «er » Führer angedeutet worden / dahater so wenig daraufgegeben / daß

tt nicht allein sich nicht selbst zu Krieg begeben hat / sonderen alles verachtet / und

noch dein Joab diese sorglose Wort hinterbringen lasen : Non te frangat ista res ii

löse diese Ding deincn Muth nicht drechen ; varius enim eventus est belli ,

öan im Äneg tragen steh allerhand Fäll ZU . Was macht ansetzo den David

so ohnempfindlich über den Verlornen Sieg / Vrrlust seiner Kriegs » Leuthm /

m Schilden so vttlkt angewendeter Unkosten fer i AA .
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AA . Man ihr die Göttliche H . Schufst leset / so werdet ihr finden / daß der

David durch die einzige sinnliche Gemeinst ! äfft / und lündhaffte TLollusidarkeit /

zu solcher cnlseirijchrr Veränderung kommen / und diese Ding Oajumab ! betrieben
bäte / wie er noch / ohnlängft nach der Scbcmd bcö Ehebruchs / mir dem Strick

seiner Begieriichkeitverhafftet / aufnichtö andersgedachte / nach keiner Sach so

hefftigtrachtete als solcher / milderBechsabäa / chm Verhindernuß / und nach

Vergnügen / zu gcmesrn . Man ein so erschreckliches Beyipie ! in einem sonst so

heiligen Mann doch wahr zu seyn zeiget / was der -p . sbomas V . lla chlova sagt :

stibido nullum tecum commorari bonum . nuiiam fecum compatitur adesse virtutem ;

es leidet die Geilheit : nicht / daß ein einziges gutes Ding / oder einige

Lugend zugleich mit ihr in denn Menschen wohne ; Mas wirds dan ge¬

ben / wan solches Hüllen - Fcur diebiind ^ hnbesotmene Jugend / oder die sonst

gnugsam schwache / und wenig lugencsammee ,-Mister ? Q n mug ja alles ver¬
loren s . yn . Wohlan dan EhristUche SkeKn / weiten dtests ein so gesahrliches /

GL >tk so widerstrebendes / der See ! / der Tugend / und dem Gewissen so schad ««

liches / von der SeeiigKit aber gäntzlich a :maikkud .-s -' Laster ist / daß auch from¬

me und Gottfttlige Menschen / die sm für demselben mchr hüten / ui Blindheit /

undGottvergess ' nheitgeliürtzt werden / wie sie gehört haben ; als u rfd ) iiffen sie

sich fkstiglich / an heutigem Tag / nicht allein sotc ! es / chndrim auch dessn Gele¬

genheiten / und Gefahren sorgfältigst zu st -ehtn / sonderbar die auß uarehuksam -
mer Gemeinschafft leichrfert ger Menschen rntstrhen können / ja ory denen unvor¬

sichtigen schier allzeit entstehen : Qmpradumit , fasjt Tertullianus , minus prataver ,

der zu vermesse «: trauet / Hüter sich rve , riger / plus periclitatur , » nd ifk

. darum in desso größeren Gefahren , d ' - rnor salutis fundamentum eil ; Die

heil stamme Horcht ist der Grund des Heils . Laset uns dan fürchten die ent¬

setzliche Straf / mit welcher der himmlische Hauß - Valter die jenige angesehen /

die sich entschuldiget haben / da er sie nemlrch von der Mahlzeit der ewigen Seelig -

keit außschliesrt . Laset uns vielmehr jederzeit auf die so vatterlich uns ladende /und zum himmlischen Nachtmahl berufende Stimm des HLrren achtgeben / mit
Verachtung der verfälschter Stimmen der verkehrter Welt - und Fleisch - Liebe /

so können wir uns auch «nit der zuversichtlicher Hoffnung trüstrn / daß wir

uns nach diesem Jammhal bey dcrfetbigen ewig

belustigen werden . Amen .

Äm
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